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Bundesrats - Verordnung

über die Einfuhr von Walnüssen und Haselnüssen.
' Vom 7. September 1916. (. G . Bl . S . 999.)

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
l die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
! »ahmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)

folgende Verordnung erlassen:
Walnüsse und Haselnüsse, die aus dem Ausland einge¬

führt werden, sind an den Kriegsausschuß für pflanzliche u.
j tierische Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin zu liefern.

§ 2. Der Reichskanzler ist ermächtigt, nähere Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnieng zu erlassen,

j Er kann bestimmen, daß Zuwiderhandlungen gegen die
auf Grund vorstehender Ermächtigung erlassenen Bestim-

.mungen mit Gefängnis bis zu sechsMonaten oder Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft werden, sowie daß
neben der Strafe auf Einziehung der Früchte erkannt wer¬
den kann, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht. '

> § 3. Der Reichskanzler kann Ausnahmen znlassen. Er
-kann Vorschriften über die Durchfuhr von Walnüssen und

!! .Haselnüssen erlassen. Er kann die Vorschriften dieser Ver¬
ordnung auf andere zur Oelgewinnung geeignete Früchte
ausdehnen.

§ 4. Als Ausland im Sinne dieser Verordnung gilt
^ auch das besetzte Gebiet.

§ 5. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün-
- düng in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
•des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 7. September 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Ausführungs - Bestimmungen
zur Verordnung über die Einfuhr von Walnüssen und

Haselnüssen
vom 7. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 999 —Samm-

P .' litng Nr . 346 —).
. Vom 7. September 1916. (R. G. Bl . S . 1090.)

Auf Grund der §§ 2, 3 der Verordnung über die Ein-
1 fuhr von Walnüssen und Haselnüssen vom 7. September

1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 999) wird bestimmt:
.§ 1. Wer aus dem Ausland Walnüsse oder Haselnüsse

I» einführt, ist verpflichtet, den Eingang dieser Früchte im Jn-
I land dem Kriegsausschusse für pflanzliche und tierische
f Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin unter Angabe der

Menge, des bezahlten Einkaufspreises und des Aufbewah¬
rungsortes unverzüglich anzuzeigen. Die Anzeige hat durch
eingeschriebenen Brief zu erfolgen.

Als Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt,
wer nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung
über sie für eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist. Be¬
findet sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so
tritt an seine Stelle der Empfänger.

§ 2. Wer aus dem Ausland Walnüsse oder Haselnüsse
einführt, hat sie dem Kriegsausschusie für pflanzliche und
tierische Oele und Fette zu liefern. Er hat sie bis zur Ab¬
nahme durch den Kriegsausschuß mit der Sorgfalt eines or¬
dentlichen Kaufmanns Pfleglich zu behandeln, in handels¬
üblicher Weise zu versichern und auf Abruf zu verladen. Er
hat sie auf Verlangen des Kriegsausschusses an einem von
diesem zu bestimmenden Orte zur Besichtigung zu stellen.

§ 3. Der Kriegsausschuß hat die Walnüsse und Hasel¬
nüsse, die ihm nach § 2 zu liefern sind, abzunehmen und
einen angemessenen Preis dafür zu zahlen.

Ist der Verkäufer mit dem vom Kriegsausschusie gebote¬
nen Preise nicht einverstanden, so setzt die für den Ort , von
dem aus die Lieferung erfolgen soll, zuständige höhere Ver¬
waltungsbehörde den Preis endgültig fest. Sie bestimmt,
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.
DerLieferungspflichtige hat ohne Rücksicht auf die endgül¬
tige Festsetzung des Nebernahmepreises zu liefern, der
Kriegsausschuß den von ihm für angemessen erachteten
Preis zu zahlen.

§ 4. Der Kriegsausschuß hat unverzüglich nach Emp¬
fang der Anzeige oder nach der Besichtigung die Ueber-
nahme zu erklären. Das Eigentum geht mit dem Zeitpunkt
auf den Kriegsausschuß über, in dem die Uebernahmeerklä-
rnng dem Einführenden oder dem Inhaber des Gewahr¬
sams zugeht.

§ 5. Die Zahlung des Kaufpreises erfolgt spätestens2
Wochen nach der Abnahme. Für streitige Restbeträge be¬
ginnt diese Frist mit dem Tage, an dem die Entscheidung
der höheren Verwaltungsbehördedem Kriegsausschusie zu¬
geht.

§ 6. Der Kriegsausschuß hat dafür zu sorgen, daß die
übernommenen Walnüsse und Haselnüsse alsbald auf Oel
verarbeitet werden.

§ 7. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft, wer die im
§ 1 vorgeschriebene Anzeige nicht rechtzeitig erstattet, oder
wer wissentlich falsche oder unvollständige Angaben macht.
Ne ben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte er-in1'fi r»i»Bmn— in , ->>» i ■ , ■i n i .. ,»»»—

' Keinde und Ireunde.
Kriminalroman vonN. Mandowsky. 14

Fräulein Herzbnrg hatte ihre Schritte verdoppelt, wie um
ihrem Begleiter zu entfliehen. Da ihr dieser aber zur Seite
blieb, stieß sie zwischen den Zähnen hervor: .Nochmals, ver¬
lassen Sie mich augenblicklich 1“

'. Ist da§ Ihr Ernst?"
„Ja . Und ich wünsche nichts sehnlicher, als Ihnen nie

mehr im Leben zu begegnen, oder noch besser: vergessen zu
können, daß ich Sie je gekannt habe!"

Wieder lachte er ans.
„Das dürfte wohl nicht so leicht sein!"
Das Mädchen war dunkelrot geworden bei diesen Worten.
„Das ist wahr, Gott sei's geklagt!"
Damit wollte sie in ein Haustor treten , ohne ihn weiter

zu beachten. Er aber hielt sie zurück, so daß sie, um Aufsehen
zu vermeide», stehen bleiben mußte.

„Wohin wollen Sie ?"
„Zu meiner kranken Mutter ."
„Ach, richtig, ich vergaß."
„Lassen Sie nrich vorbei — oder ich rnfe irm Hilfe!"
„Nicht nötig, sagen Sie »,ir nur , was ich verbrochen, denn

wenn ich es anfangs auch nicht glauben tonnte , sehe ich jetzt,
daß Sie mir wirklich ernstlich zürnen."

Das Mädchen schien mit einem Entschluß zu kämpfen, sin¬
nend sah sie ein paar Augenblicke zu Boden.

Er aber drang weiter in sie.
„Ich erkläre Ihne », ich verlasse Sie nicht eher, bis ich

weiß, weshalb Sie inich so verächtlich behandeln."
Ein düsterer Strahl brach aus ihren Augen.
„Sie werden eS bereuen."
„Sprechen Sie I"
„Wohlan , es sei. Aber nicht hier."
„Wo es Ihnen beliebt."
„Gut, folgen Sie mir."
Ohne ihn weiter zu beachten, ging sie rasch die Treppe

de§ bescheiden, aber sauber aussehenden HansieS hi,lauf.
Der Mann folgte ihr jetzt ebenfalls schiueigend und von

geheimer Angst bedrückt. Das seltsame Benehinen des Mäd¬

chens schien doch einen ernsteren Grund zu haben, als er
anfangs gehofft. Sollte sie etwas wissen?

In , zwciien Stockwerk angelangt, läutete Gabriele an
einer der einfachen, weiß gestrichenen Türen, wie sie neben¬
einander auf den freien, balkonartig von Gittern umgebenen
Gängen des Hauses lagen. Ein bäuerlich gekleidetes Dienst¬
mädchen öffnete.

Hastig fragte Gabriele: „Was macht Mama?"
„Sie schläft."
„Wie war der Vormittag?"
„Gut. Sie hat nicht viel über Schinerzen geklagt."
„War der Arzt da?"
„Ja . Er trug ruir ans, Ihnen zu sagen, daß alles gut

ginge."
Ein befreiender Seufzer hob Gabrielens Brust, aber sie

sagte nichts, sondern wendete sich zu Iota , der, den Hut in
der Hand, hinter ihr stand.

„Treten Sie ein, hier ist mein Zinnner."
11. Kapitel.

Ein gefährlicher Fund.
Gabriele öffnete die Tür eines kleinen, nett eingerichte¬

ten Madchenstübcheils.
Der Mann folgte ihr und sah sich scheinbar neugierig um.
„Hier also wohnen Sie ?"
Ohne zu antworten, war Gabriele zu dem mitten im Zim¬

mer stehende» kleinen Tisch getreten, halte dessen Decke zu-
rückgeschtagen und die Tischlade mit einem Schlüssel ge¬
öffnet. Nun einnahin sie derselben eine» kleinen Gegenstand,
welchen sie in den Falten ihres Kleides verbarg.

Da sie noch immer schwieg, fuhr er fort: „Aber sehr gast¬
freundlich sind Sie nicht! Bieten Sie mir keinen Stuhl a» ?"

„Nein, was wir abznmache» haben, können Sie auch ste¬
hend anhören."

„Gut, ich höre also."
Jetzt erhob sie ihre bisher in den Stoffalten vergrabene

Hand. Sie hielt darin eine kleine, mit Silberbeschlägen ge¬
zierte, duukellederne Brieftasche.

„Kennen Sie das ?"
Die Wirkung dieses Anblicks luar eine schreckliche auf Jöta.

Als habe er das Mrdnstnhanpt erblickt, prallte er zurück

kannt werden, aus die sich die strafbare Handlung bezieht
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 8. Die Bestimmungen treten mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 7. September 191-ß.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Der deutsche Äierdwicht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

25 . September , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
Der gewaltige Artillcriekamps zwischen Anrre und

Somme dauert an . Feindliche Teilvorstötze gegen den Ab¬
schnitt Combles—Rancourt und bei Bauchavesnes miß¬
langen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Am 23. Sept wurden am Werk Thiaumont schwächliche

und gestern nordöstlich der Beste Souville starke französische
Handgranatenangriffe abgewiesen.

In den zahlreichen Lustkämpfen des gestrigen Tages
haben wir neun Flugzeuge abgeschossen, unsere Abwehrge¬
schütze holten in den letzten Tagen vier Flieger herunter.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Lens wurden
6 Bürger getötet, 28 schwer verletzt.

Einem Fliegerangriff auf Gegend von Essen fiel ge¬
stern nachmittag ein Kind zum Opfer ; andere wurden ver¬
letzt. Der Sachschaden ist bedeutungslos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die am 23 . Sept . durch sofortigen Gegenstoß wieder¬

eroberte Stellung bei Manajaw wurde gegen erneute starke
russische Angriffe behauptet.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Zwischen der Zlota Lipa und der Najarowka haben die

Russen vergebens die Stellungen der türkischen Truppen
angegriffen ; eingedrungene Teile wurden durch Gegenstoß
geworfen, 142 Gcsangene wurden eingebracht.

Im Lndowa -Abschnitt (Karpathen ) sind abermals russi¬
sche Anrisse abgeschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Rumänische Vorstöße zwischen dem Szurduk - und Vul¬

kanpatz sind gescheitert.

„Wie kommst Du dazu?"
„Auch das sollen Sie wissen. Ich fand die Tasche ans dein

Teppich des Schlafzimmers meiner ermordeteri Herrin."
Eine schwüle Pause entstand zwischen den beiden, die

sich jetzt wie zwei zum Kampf gerüstere Gegner gegeuüberstau-den.
Endlich fuhr das Mädchen fort: „Sie haben es verstan¬

den, mein unwissendes Herz zu umgarnen und zu betören.
Der Mann war jetzt doch auf einen Stuhl gesunken. Aber

er erhob bei diesen Worten das bleiche Gesicht, in ivelchei»
die Augen ivie glühende Kohlen brannten.

„Weshalb erinnerst Du mich jetzt daran?"
„Weil ich mein Benehinen rechtfertigen will ."
Ein verzweifelter Blick traf sie.
„Du willst Dich rächen, mich anzeigen?"
„Nein."
Er starrte sie verständnislos an.
„Nein?"
„Nein, ich wiederhole es. Bei jedem anderen hätte ich nach

der furchtbaren Entdeckung keinen Angenblick gezögert, den
Mörder dem strafenden Arm der Gerechtigkeit ausziilieseritz
bei Ihnen aber vermag ich das nicht."

Der Mann brauchte ein paar 'Augenblicke, ilin den Sinn
ihrer Worte zir fassen. Darin lag ja die Rettung für ihn. ,vo
er gar nicht mehr zu hoffen wagen durfte.

Er hatte dieses junge Geschöpf belogen und betrogen, hatte
ihr vorgespiegelt, er würde sie zu seinen, Weibe machen. Und
nun lag es in ihrer Hand , sich dafür zu rächen, und sie ivies
diese Rache von sich. Dafür gab es seiner Meinung nach nur
eine Erklärung, trotz ihrer feindseligen Haltung . Er sprang
wie elektrisiert empor und ivollte ihre Hände erfassen.

„Du liebst mich»och immer ?"
Gabriele aber stieß ihn mit einer Gewalt von sich, die man

ihr gar nicht zngetraut hätte.
„Wagen Sie es nicht, mich zu berühren, ich verabscheue

und hasse Sie ."
„Und dennoch—" •
„Dennoch mache ich mich zu Ihrer Mitschuldigen, indem

ich schweige. Aber nicht Ihretwegen ." 826.20
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Balkan - ZriessschauplaS:

-Heeresgruppe des Kevrralfeldmarschalls von Rackensen:
Kür die verbündeten Truppen erfolgreiche Kämpfe süd¬

lich der Linie Cobadina -Topxaisar.
Die Festung Bukarest wurde durch eines unserer Luft¬

schiffe bombardiert.
Mazedonische Front.

Am 23 . Sept . kleine Gefechte bei Florin «». Wieder¬
holte starke serbische Angriffe gegen den Kaimskalan sind
zusammengebrochen . An der Struma wurden in breiter
Front vorgehende schwächere englische Abteilungen abge¬
wiesen.

Der Erste Generalqrmrtiermeister : Ludendorfs.

Der»sterreiM mMsch Tagesbericht.
WTB.  Wien,  25 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Zwischen dem Szurduk - und Vulkan -Paß wurden ru¬
mänische Vorstöße abgewiesen . An der siebenbürgischen
Ostfront herrschte lebhaftere Gefechtstätigkeit.
HVoresfront des « enerals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Nördlich und östlich von Kirlibaba stehender Kamps.
Jrn Ludowa -Gebiet griffen die Russen abermals vergeb¬
lich an . Nordöstlich von Lipica Dolma stürmte der Feind
gegen die Stellungen der türkischen Truppen ; er wurde
überall zurückgeworfen , in einem Abschnitt durch Gegen¬
angriff.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold »an Bauern.

Die Russen versuchten gestern abend neuerlich nörd¬
lich von Perepelniki durchzudringen , ihre Anstrengungen
blieben ergebnislos . Ihre Verluste siwd schwer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Feuertätigkeit des Feindes an der küstenländischen

Front war nachmittags in einzelnen Abschnitten lebhafter.
Irr der Nacht überflog ein Luftschiff unsere Linien und
warf in der Gegend von Comon einige Bomben , ohne
Schaden anzurichten . An der Front der Fassaner Alpen
griffen zwei Alpini -Bataillone in der Dunkelheit den Ab¬
schnitt Gardinal — Cima Buse Alta an , den die feindliche
Artillerie unter Tags heftig bearbeitet hatte . Die Ita¬
liener wurden nach erbittertem Nahkampf blutig abgewie-
seir . Auch gegen Forcella di Coldose versuchten feindliche
Gruppen vorwärts zu kommen . 52 Alpini , darunter ein
Offizier , fielen in Gefangenschaft . Am Monte Simone be¬
finden sich verschüttete , noch lebende Italiener in den Ka¬
vernen , 24 vermochten sich selbst zu befreien und ergaben
stich, die übrigen rufen um Hilfe , die ihnen aber wegen des
Feuers ihrer Artillerie bisher nicht gewährt werden konnte,
und die von der Annahme eines dem Feinde aus Gründen
der Menschlichkeit angebotenen örtlichen Waffenstillstandes
abhängt.

SüdiistlicherKriegsschouplotz.
Bei den k. u . k. Truppen nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö s e r , Feldmsrschallentnant,

Luftangriff auf Essen.
Essen,  25 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Das Generalkom¬

mando in Münster gibt bekannt : Am Sonntag , 24. Sept .,
erschienen mehrere feindliche Flieger über einem der Bor¬
orte von Esten ; innerhalb einer Minute wurden inmitten
der Stadt mehrere kleine Bomben abgeworfen , von denen
die meisten keinen Schaden anrichtetcn . Brände sind nir¬
gends entstanden . Dagegen sind leider durch eine Bombe
mehrere spielende Kinder verletzt worden . Nach den aus
sehr großer Höhe erfolgten Abwürfen verschwanden die
Flieger in einer Wolkenschicht.

Die verlorenen Zeppeline.
WTB . A m st e r d a m , 25 . Sept . Nach einem sehr

unklaren hier vorliegenden Telegramm über das Herab¬
schießen der zwei Luftschiffe scheinen beide Luftschiffe in
Efser verunglückt zu sein . Der Kommandant des einen,
dessen Besatzung umgekommen ist , hatte keine Brandwun¬
den . Man glaubt , daß er aus der Gondel gestürzt ist . '
Die Korrespondenten aus verschiedenen Orten zwischen
London und der Küste schildern den Untergang des einen
Luftschiffes , der sich gegen 1 Uhr morgens ereignete . Der
Donner der Abwehrkanonen lockte die Menschen aus den
Häusern . Sie stellten sich an den Punkten auf , von wo sie
die nach Osten fahrenden von den Scheinwerfern beleuchte¬
ten Luftschiffe sehen konnten . Das Geschützfeuer hörte um
12 Uhr 30 auf , und es folgte tiefe Stille . Dann sah man
arn Himmel einen roten Funken und wie über die Oberseite
des Luftschiffes Flammen liefen . Das Luftschiff wurde zu
einem einzigen riesigen Feuerball . Es richtete sich senk-
re «cht auf und schlug dann mit der Spitze nach vorn zu
Boden.

Bon anderer Seite wird gemeldet : Als die Kanonen
d«»s Feuer eröfneten , warf die Besatzung die noch übrig ge¬
bliebenen Bomben ab . Ungefähr 50 sielen auf ein Feld bei
einem Dorfe , richteten aber , bis auf einige zerbrochene
Fensterscheiben , keinen Schaden an . Eine Gondel blieb in
den Bäumen hängen , der Rest des Luftschiffes liegt auf
dein Felde . Feuerwehrleute löschten die brennenden
Trümmer.

Ein anderer Korespondent teilt mit , daß man eines der
beiden Luftschiffe hilflos herumschweben sah , und daß es
endlich auf das Feld niederkam . Die Besatzung von 21
Mann hatte , als sie gefangen wurde , die Gondeln bereits
verlassen . Wie die Daily New ? bereichtet , bemerkte man
bei dem Zeppelin , dessen Bemannung gefangen wurde , daß
seine Maschinen offenbar defekt waren , während er über
Essex flog.

Uns Rotterdam ivird gemeldet , daß die Besatzung eines
Batavier -Dampfers , der gestern abend in Rotterdam an-
kam , folgendes erzählt : Man sah , während der Dampfer im
Londoner Dock lag , wie ein Zeppelin heruntergeschosten

wurde . Das Luftschiff schien von Abwehrkanonen ange-
schossen worden zu sein, denn es schwebte in geringer Höhe
über der Küste . Plötzlich sahen die Beobachter , daß sich
über dem Zeppelin ein Flieger befand , der mit rotem Lichte
Signale gab . Gleich darauf erscholl ein Knall , und der
Zeppelin stürzte , in Flammen gehüllt , zu Boden . Offen¬
bar hatte der Flieger eine Bombe auf das Luftschiff fallen
lasten und ihm damit den Gnadenstoß gegeben.

Wie ein Märchen
klingt heute die Erinnerung , daß das jetzige Königspaar
von Rumänien noch im März 1914 am Berliner Hof war
und sich dort mehrere Tage aufhielt . Der Kaiser führte
am 22 . März bei Gelegenheit der Eröffnung der König¬
lichen Bücherei die gegenwärtige rumänische Königin am
Arm in den Festsaal . Der Kaiser ueiste später nach Wien
und traf in Schönbmnn mit dem Kaiser Franz Josef zu¬
sammen . Bon dort ging er nach Venedig und hatte eine
Zusammenkunft mit König Viktor Emanuel , welche als
eine wichtige Kundgebung des Dreibundes ausgegeben
wurde . Von Venedig ging der Kaiser nach Korfu , wo er
mit dem König von Griechenland zusammentraf und mit
Veniselos Unterredungen hatte . Ein paar Monate später
loderten die Kriegsflammen auf ! Die Bundesgenossen in
Rom und Bukarest erwiesen sich als treulose Gesellen!

Der amtliche englische Bericht über den Luftangriff.
WTB. L o nd on , 25. Sept. Amtliche Meldung. 14

oder 15 lenkbare Luftschiffe waren an dem Angriff auf
Großbritannien in der vorletzten Nacht beteiligt . Die
Grafschaften im Südwesten , im Osten und in der Mitte
des Landes und Ost -Lincoln wurden hauptsächlich heimge¬
sucht. — Der Angriff auf London wurde von zwei Luftschif¬
fen ansgeführt , die aus südöstlicher Richtung zwischen Mit¬
ternacht und 1 Uhr kamen . Flugzeuge stiegen auf und die
Kanonen des Spezialdienstes erösfneten das Feuer und
vertrieben die Luftschiffe . Immerhin wurden auf den
südlichen , südöstlichen und östlichen Teil von London Bom¬
ben abgeworfen . Leider sind 2 Personen getötet und 99
verletzt worden.

Zwei Luftschiffe wurden über Essex abgeschossen . Beide
waren große Luftschiffe neuer Bauart . Das eine fiel in
Flammen gehüllt herab und ging mit der ganzen Besatz¬
ung zu Grunde , die Bemannung von 22 Offizieren und
Mannschaften des anderen wurde gefangen . Genaue

Nachrichten über die Zahl der Opfer und den angerichte¬
ten Schaden sind noch nicht eingegangen.

12 englische Beobachtungsdampser versenkt.
WTB . London,  25 . Sept . Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Zwölf Fischdampfer aus Grimsby wur¬
den in der Nordsee von einem U-Boot versenkt ; die Besatz¬
ungen sind gerettet . Zu beachten ist , daß die englischen Fisch¬
dampfer unter dem Deckmantel , ihr Gewerbe auszuüben,
ohne Ausnahme Beobachtungs - u .Patrouillendienste leisten

Die Schweiz lehnt die Friedvnsvermittlung ab.
Bern,  24 . Sept . Der Bundesrat hat gestern den

Bericht und den Antrag an die Bundesratsversammlung
über die ihr eingereichten Eingaben zur Förderung des
Friedens festgestellt . Er kommt hierbei zu dem Schluffe,
daß der Zeitpunkt sür eine neutrale Friedensvermittlung
noch nicht gekommen sei.

Ar S!M mi  Kreis.
Oberlahnstein , den 26 . September.

!! Herbst.  Mit einem recht griesgrämigen Gesicht
hat der Sommer in vergangener Woche von uns Abschied
genommen : an trüben Regentagen schlich er sich mürrisch
von dannen . So stand es ihm gut an , hat doch dicserKriegs-
sommer uns mit Sonnenglanz und Wetterpracht wahr¬
haftig nicht verwöhnt . Dennoch zeigte der lebenweckende
Erneuerer auch seine guten Eigenschaften . Er erwies sich
als großmütiger Gabenspender , als urkrästiger Befruch¬
ter unserer Flurerr , die er mit unermeßlichem Reichtum seg¬
nete . Und deswegen haben wir ihn im Grunde genommen
doch recht lieb gehabt . Die Werke , die unter seiner Herr¬
schaft nicht abgeschloffen wurden , soll nun ein anderer , nicht
minder Starker , vollenden — der Herbst . Auf den Meckern
und in den Weinbergen harrt seiner noch eine bedeutungs¬
volle Arbeit , der er sich, wie es scheint , mit allem Fleiß an-
nehmen will . Denn schon vom ersten Tage seines Daseins
an leuchtet der Bringer der letzten Erntegaben mit dem
hellsten Sonnenlicht in alle Furchen . Diese Herbstsonne
wird den letzten Früchten bald schon ihre volle Reise geben.
So dürfen wir uns des herbstlichen Sonnenscheins von
Herzen freuen . Aber wir freuen uns seiner auch für die
Krieger im Felde , die in ihren nassen Gräben u . Erdhöhlen
genug des Ungemachs ausstehen, .wir freuen uns der strah¬
lenden Herbstsonne nicht minder für die Verwundeten und
Kranken , die unter ihrer Einwirkung leichter Erholung und
Genesung finden . Der Natur webt die herbstliche Zeit ein
vielfarbiges , entzückendes Kleid , und für den Wanderer
gibt es nichts Schöneres , als einen Ausflug in die bunte
Farbenpracht des Waldes . Wer will behaupten , daß wir
uns der schönen Tage lange freuen dürfen ! Wir wissen,
daß der Herbst ein launischer Geselle ist, dem man nicht recht
trauen darf.

:! : A u s n a h m e t a r i f sür Roggen , Weizen , Kartof¬
feln , Kartoffelstärkemehl nsw . — Tfv . 21. 1. Mit Gültigkeit
vom 1 . Oktober 1916 bis zum 30 . Juni 1917 wird für
„Speisekartoffeln " (bei Frachtzahlung für das wirklich ver¬
ladene Gewicht , mindestens für 10 Tonnen für den Fracht¬
brief und Wagen ) der Frachtsatz der Kilometertariftabelle
B für 254 Kilometer (50 Pfg . für 100 Kg.) auf alle wei¬
teren Entfernungen unter folgenden Bedingungen unver¬
ändert erhoben : Die Auflieferung hat mit einem Fracht¬
brief zu erfolgen , der a) mit dem Stempel des für den
Versandort zuständigen Kommunaloerbandes ( in Preußen
des Landratsamtes ) versehen ist , b ) als Empfänger ein«

Kommunalverwaltung (Stadtkreis , Landkreis , Gemeinde,
Gutsbezirk nsw.) oder deren Bevollmächtigten bezeichnet.
Von dem Bevollmächtigten ist die Vollmacht bei der Ein¬
lösung des Frachtbriefes vorzuweisen . Wird die Vollmacht
nicht vorgewiesen , so wird die höhere Fracht nach der Kilo¬
metertariftabelle B des Ansnahmetarifs 21 erhoben . —
Diese Tarifmaßnahme gilt bis auf Weiteres nicht für die
bayerischen Staatsbahnen und für die hier anschließenden
Prioatbahnen . — Die bisherige Frachtermäßigung für fri-
sche Kartoffeln (ohne Rücksicht auf die Art ihrer Verwen¬
dung ) 100 Pf . für 100 Kg . auf Entfernungen über 750
Km . bleibt weiter bestehen . 2 . Mit Gültigkeit vom 1. No¬
vember 1916 wird die Frachtermäßigung für frische Kartof¬
feln bei Aufgabe als Stückgut aufgehoben.

Z- Verarbeitung  von Weintrestern und Tranben-
kernen . Nach der Bundesratsverordnung vom 3. August
1916 dürfen alle Weintrester und Traubenkerne ausschließ¬
lich nur an den Kriegsausschuß für Ersatzfutter G . m . b.
H . zu Berlin , Matthäikirchstraße 10, oder an die von ihm
bezeichnete Stelle abgesetzt werden . Genannter Kriegs-
ausschnß läßt die Weintrester zu einem Ersatzfuttermittel
vermahlen , nachdem vorher den Traubenkernen das Oel
entzogen ist . Am 23 . August d . Js . fand bei diesem Kriegs-
ausschuß eine eingehende Besprechung der ganzen Ange¬
legenheit statt , an welcher neben Vertretern der interessier¬
ten preußischen Ministerien solche aller Bundesstaaten teil - 1
nahmen , in denen Weinbau getrieben wird . Die Ver¬
sammlung empfahl den Erlaß verschiedener Ausführungs-
Anweisungen bzw. -Anordnungen , insbesondere den Wein - 1
bauern bei größerer Entfernung zur Bahn die Anfuhr - I
kosten zu ersetzen und die gewerbsmäßige Verarbeitung der
Weintrester zu Branntwein und Weinstein bei Jnnehal-
tung gewisser Kontrollvorschriften zuzulasien . Der Erlaß
dieser Verordnungen steht in Kürze zu erwarten und dürfte
allen berechtigten Wünschen der interessierten Kreise durch - ;
aus Rechnung tragen . Die in verschiedenen Fachzeitschrift 1
ten geäußerten Bedenken dürften hierdurch wohl restlos
beseitigt werden.

: : D a m p f s ch i f f a h r t . Die Köln -Düsseldorfer j
Dampfschiffahrtsgesellschaft änderte ab -gestern , den 25 . !
September , ihren kleinen Sommerfahrplan insofern , ab , j
als die Fahrten 2 Uhr nachmittags auf der Strecke Köln — 1
Coblenz , 7 Uhr 15 Minuten Coblenz — Mainz , 3 Uhr
Mainz — Coblenz und ab Dienstag , den 26 . September , die j
Fahrt Coblenz Köln 8 Uhr 30 Minuten eingestellt werden . !
Die Schnelltouren 6 Uhr 30 morgens ab Köln und 10 Uhr
10 Minuten ab Mainz , gehen einweilen weiter . Bei gün¬
stigem Wetter soll dieser Fahrplan bis zum 16. Oktober f ,
durchgeführt werden . Dann tritt der Herbstfahrplan in
Kraft mit folgenden Fahrten : 6 Uhr morgens ab Köln - j
Leystapel (Güter - und Personentour ) bis Mannheim
(stromabwärts ) bis Rotterdam , ab Köln 2 Uhr 15 Minuten
nachmittags . Ferner fährt ein Schiff 9 Uhr 30 Minuten
bis Mainz und 8 Uhr 10 Minuten ab Mainz . Es sind schon
mehrere Schiffe der vereinigten Gesellschaften in den Win - I
terhafen eingelaufen . f

:j : Israelitisches Nenj ah  r sf  est . Unsere
israelitischen Mitbürger begehen nächsten Donnerstag und
Freitag das Neujahrsfest ; sie rechnen mit dem Jahre 5677 . -

: ! : D i e Verdeutschung der Geschäfts - »
s ch i l d e r . Der Minister des Innern hat am 15 . 9 . 1916
an die Regierungspräsidenten folgenden Erlaß gerichtet:
Durch den Polizeipräsidenten in Berlin ist in Zusammen¬
arbeit mit den berufenen Vertretern von Handel und Ge - !
werbe und mit dem Allgemeinen Deutschen Sprachverein
eine Verdeutschungsliste aufgestellt worden , welche die Be - >
sreiung des äußeren Straßenbildes von den fremdsprach¬
lichen Geschäftsschilderaufschriften durch Aufführung geeig- i
neter deutscher Ersatzausdrücke zu fördern bestimmt ist. l
Den Landräten und Magistraten , sowie den größeren Po - s
lizeiverwaltungen wird empfohlen , die Anwendung dieser
Berdeutschungsliste im täglichen Gebrauche zu fördern.

: ! : Der teuere Herverkäse.  In letzter Zeit'
wird sogenannter Herverkäse gehandelt , der dem Limbur¬
ger ähnlich in Würfelform hergeftellt ist . Der Käse hat
nicht mehr als drei Prozent Fettgehalt in der Trockenmasse
und entspricht der dafür geforderte Preis durchaus nicht
dem Wert der Ware . Der Käse wird stückweise zu 1,10 bis
1,40 Mk . an den Käufer abgegeben . Da jedes Stück etwa
100 bis 125 Gramm wiegt , kostet der Käse pro Pfund 5 bis
7 Mk . Soweit bis jetzt festgestellt worden ist , wird der
Käse von Belgien unter Umgehung der Zentral -Einkaufs-
gesellschaft eingeführt . Bestimmungsgemäß unterliegt Käse,
der nicht als Auslandskäse bezeichnet ist , den Höchstpreisen
für Jnlandskäse ; der sogenannte Herverkäse darf deshalb
im Kleinhandel nur zu 60 Pfennig pro Pfund verkauft
werden . Außerdem machen sich auch alle diejenigen straf¬
bar , die den Käse in Verkehr bringen . Es kann deshalb
nur dringend vor dem Kauf solchen Käses gewarnt werden.

Niedcrlnhnstein , den 26 . September.
: : Für Urlauber.  Bisher bestand eine Bestim¬

mung , nach der auf den Strecken Mainz — Bingerbrück,
Mainz —Darmstadt , Mainz — Frankfurt , Mainz — Wies¬
baden , Mainz — Worms , Darmstadt — Frankfurt , Wiesba¬
den — Mainz —Kastei — Frankfurt a . M . Militär -Urlauber
keine Eilzüge benutzen durften . Dies ist jetzt für die weitere
Dauer des Krieges aufgehoben worden.

!- ! Die Eberesche (Sorbus aucuparia ) , gemein¬
hin Bogelbcerbanm genannt , sicht man selten so reichtra¬
gend wie in diesem Jahre . Die Büsche der zinnoberroten
Beeren nehmen sich wirklich Prächtig zwischen den gefieder¬
ten hellgrünen Blättern aus . Die roten Beerendolden er¬
freuen aber nicht nur das Auge , sie geben vergoren und
destilliert („gebrannt " ) einen vorzüglichen Schnaps . Bei
dem derzeitigen Mangel an solchen Getränken sollte man
diese Gottesgabe nicht ungenutzt lassen . Die Gemeinden
könnten leicht die Beeren sammeln und den Brennereien
zuführen , welche das fertige Produkt , zu deffen schneller
Alterung die Technik gute Mittel kennt , an die Militärbe-
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Noch Hast Du Gelegenheit, Dir die Äsrieile- er Kriegsanleihe zu
sichern: billigen Grrverb, höhen Zinsengenuß, größte Sicherh:it,
bequeme EinzshlMgsbs-ingMLeN, keine NebsnunksßW.

Hmw: DsNnsrsisg, trn5. Oktober
Auskunst erteilt SereiiW.'lligst die nächste Dank, Sparkasse, Pofiausiall.

hörd-e für unsere Soldaten zu verkaufen hätten . Bei dem
diesjährigen Reichtum an Vogelbeeren könnten tausend u.
abertausend Liter dieses gutenSchnapses gewonnen werden

Braubach , den 26. September.
- !- Herbe Vertu  st e hat unsere Stadt in den letzten

Tagen aufzuweisen sind doch 2 unserer Mitbürger und 2
aus anderen Orten als Opfer des Krieges zu beklagen. Zu¬
nächst ist es der im 44. Lebensjahre stehende Schwiegersohn
ches Herrn Christian Ott , Unteroffizier Wilhelm Ott , der
lange Zeit beim LandsturmbataillonOberlahnstein bedien¬
stet war und nunmehr ein halbes Jahr im Westen stand.
Der ein so glückliches Familienleben führende Verstorbene
war beim Wasserbau tätig und hinterläßt Frau und Kind.
Der Fall ist um so trauriger , als in ihm die Hoffnung be¬
stand, den 83jährigen greisen Schwiegervater in der Land¬
wirtschaft und Weinbau zu unterstützen . Des Krieges
Tücke hat auch hierin ftir immer einen Schlußstrich gezogen.
— Zu gleicher Zeit kam die Kunde , daß der Sohn des
Herrn Kaufmanns Christian Wieghardt , Unteroffizier Th.
Wieghardt , im Osten den Heldentod gestorben wäre. Bit¬
ter ist auch dieser Fall , da in dem Gefallenen der einzige
Sohn des großen Geschäftes dahingegangen ist. Das Ge¬
schäft legte gestern Trauer an, umsomehr , als auch ein in
derselben Firma gestandener junger Mann , Herr August
Sommer aus Geisig, den Heldentod in der Sommeschlacht
gefunden hat . — Als 4 . Opfer wird Herr August Rhein ge¬
nannt , der auf der Hütte tätig war und aus Darmstadt
stammt. Von demselben sind ebenfalls Postsachen zurück¬
gekommen mit der Aufschrift „Auf dem Felde der Ehre
gefallen".

(§) Geschlossen.  Von heute ab sind folgende
Weinbergspfäde für Nichtbesitzer geschlossen: 1. Pfad im El¬
lering , 2. Weinbergspfad durch die obere und untere Flacht,
3 . Weinbergspfad von der Apotheke aufwärts nach der
Grube.

( !) S p o r t . Der hiesige Sportverein „Borussia " nahm
an dem am Sonntag in Geisenheim stattgefundenen Fuß-
ball-Pokalwettspiel in der C-Klasse teil . Das Spiel wurde,
da die meisten Spieler zum Heeresdienste eingezogen sind,
im Sechser-Kampf ausgetragen . Der Verein ging bei star¬
ker Konkurrenz mit dem 2. Preise als Sieger hervor . Den
wackeren Spielern ein „Gut Tritt " . An dem ganzen Spiele
nahmen ungefähr 25 Mannschaften teil.

s St . Goarshausen,  25 . Sept . Vom 18. bis 23.
d. Mts . fand hier ein Kursus zur Ausbildung von Jugend-
Pflegern statt . Es nahmen 14 Herren aus dem Kreise teil.
Die Leitung ches Kursus lag in den Händen des Kreis-

Zugendpflegers Herrn Lehrer Henkel, Braubach . Die Teil¬
nehmer wurden insbesondere mit den Richtlinien für die
militärische Vorbildung der älteren Jahrgänge der Ju¬
gendabteilungen bekannt gemacht.

b N a st ä t t e n , 25 . Sept . Fürs Vaterland . Nicht
aufhöreu will es mit dem Herzeleid das dieser furchtbare
Krieg in so manche Familie unserer Stadt gebracht hat.
Schon wieder kommt die traurige Kunde , daß ein wackerer
Krieger aus den Nastättener Reihen in den blutigen Kämp¬
fen an der Somme den Heldentod fürs Vaterland gestorben
ist. Am 12. September fiel der Postassistent Jos. Reich¬
wein, Gefreiter bei einer Lichtsignaltruppe , im blühenden
Alter von 27 Jahren . Der Gefallene war der zweitjüngste
Sohn von Herrn Lehrer Reichwein sei.

* Rhens,  22 . Sept . Im Lokale des Wirtes Duhr
fand hier eine von dem Bürgermeister von Coblenz-Land
geleitete Versammlung zwecks Beratung über den gemein¬
schaftlichen Bezug von Läuferschweiuen statt. Der Rhen-
ser Mineralbruunen hat das zur Beschaffung von Läufer¬
schweinen erforderliche Geld auf ein Jahr zinsfrei der Ge¬
meinde zur Verfügung gestellt. Die Gemeindevertretung ■

hatte beschlossen, ihrerseits dieBeschaffung der Läuferschwei¬
ne dadurch zu unterstützen, daß sie den Ankauf der Schweine
besorgt und von eintretenden Verlusten infolge etwaigen
Eingehens einzelner Tiere ein Drittel des Schadens über¬
nimmt . Vorgestern wurde nun von der hierfür gewählten
Kommission zunächst 20 Läuferschweine angekauft, die ge¬
stern hier eintrafen und unter die Besteller zur Verteilung
gelangten . Die Besteller können die Tiere , sobald sie ein
Schlachtgewicht von 220 Pfund erreicht haben, schlachten u.
zu ihrem eigenen Verbrauch verwerten.

* Montabaur,  23 . Sept . Zu der bevorstehenden
Zwetschenernte gestattet der Landrat , daß im Unterwester¬
waldkreise ungeachtet des Verbots über das Bereiten von
Kuchen Zwetschenkuchenbis zum 20 . .Oktober ausnahms¬
weise gebacken werden darf.

* Staffel,  13 . Sept . Sein 50jähriges Amtsjubi¬
läum begeht Pfarrer C. Weyandt am 27 . d. M . In Anbe¬
tracht der Zeitverhältnisse und schwerer Trauerfälle wegen
soll zwar von einer Feier des Tages abgesehen werden, doch
wollen es sich seine zahlreichen Freunde nicht nehmen las¬
sen, ihm eine Freude zu bereiten, indem sie einer der Wey-
andt -Stiftungen (solche bestehen für Lehrer und stir Pfar¬
rer -Halbwaisen ) Zuwendungen zukommen lassen. Die
Vermittelung von Glückwünschen und Geldbeträgen hat
Pfarrer Kopsermann in Caub übernommen . Der Jubilar
ist als Bienenzüchter und Forscher weit über die Grenzen
unseres Vaterlandes hinaus rühmlichst bekannt . Er
wirkte früher in Eschbach bei Usingen und später lange Zeit
in Flacht bei Diez und zuletzt hier in großem Segen . Läu-

*AusNassau,,  24 Sept . Durch die Beschlagnahme
der Zwetschen ist in einer ganzen Reihe von Kreisen, be¬
sonders auf dem Westerwald und der unteren Lahn die Ge¬
fahr vorhanden , daß große Mengen Zwetschen dem Ver¬
derben preisgegeben sind. Das regnerische Wetter der letz¬
ten Zeit hatte zur Folge , daß die Zwetschen vielfach aufge¬
platzt sind und an diesen Stellen zu faulen beginnen . Eine
Aushebung der Beschlagnahme und zwar sofort ist drin¬
gend nötig.

*VomMittelrhein,25.  Sept . Mit den Trau¬
ben und den Aussichten auf die Weinernte steht es in diesem
Jahre nicht besonders . In vielen Gebieten und Gemar¬
kungen ist ein bedeutender Ausfall zu verzeichnen, der den
Behang sehr geschmälert hat . Es gibt aber auch Lagen und
Gemarkungen , wo die Aussichten und der Behang günstig
sind und einen zufriedenstellenden Ertrag versprechen. Al¬
lerdings dürfte es, wenn das Wetter nicht viel besser und
wärmer wird , doch auch in diesen Gemarkungen weniger
geben. So läßt sich heute weder über die Menge noch die
Güte Bestimmtes sagen, da alles von den nächsten Wochen
abhängt , von dem was aber bis jetzt vorhanden war , ist
durch die Krankheiten und den Sauerwurm vieles vernich¬
tet. Das geschäftliche Leben ist immer vorhanden . Bei
den Verkäufen im Mittelrheingebiete der Gegend von Ba-
charach stellt sich das Fuder 1915er auf 1400—2000 Ji,
im nördlich von Coblenz gelegenen Gebiete das Fuder
1915er ans 1250— 1600 M.

* M a n n h e i m , 25. Sept . 50 000 Mark veruntreut.
Der Kaufmann Karl Sauter ist nach Unterschlagung von
etwa 50 000 Mk., die er für seine Firma auf der Bank er¬
heben sollte, flüchtig geworden. Der Deftaudant ist 1,75
Meter groß, blaß , hat schwarzes Haar , trägt Kneifer und
ist in Begleitung einer Kellnerin.

Oberst von und zu der Tann tödlich verunglückt.
Der Kommandeur des Füsilierregiments Prinz Alb-

recht von Preußen Hannover , Oberst Freiherrr von und
zu der Tann , ist an der Ecke der Königin -Augusta - und
Bendlerstraße in Berlin durch einen Kraftwagen überfah¬
ren , mit doppeltem Schädelbruch in das Elisabeth-Kranken¬
haus gebracht worden und in der Nacht seinen Verletzungen
erlegen.

[ Mer Srokgekreide verfüttert, versündigt>
| ßck am Ueterlande nnö mackt fick strskbar^

Der Astbau der Wintergerste
Schon öfter wurde der vermehrte Anbau von Winter¬

gerste empfohlen. Gegenwärtig dürfte es ganz besonders
angezeigt sein, diese Empfehlung zu wiederholen , denn die
Wintergerste ist wegen der Höhe und Sicherheit des Ertra¬
ges sehr gut geeignet, die mangelngenKraftfuttermittel , na¬
mentlich die russische Futtergerste zu ersetzen. Sie leistet
vorzügliche Dienste zur Aufzucht von Schweinen und Käl¬
bern und kann auch den Hafer für Pferde großenteils er¬
setzen. Wegen ihres verhältnismäßig hohen Eiweißgehal¬
tes ist sie neben Kartoffeln zur Schweinemast besonders
geschätzt. Das Wintergerstenmehl kann auchrecht gut zur
Streclling des Brotmehles verwendet werden . Für die
Brauerei ist die Wintergerste nicht geeignet, wohl aber
kann sie zur Hefebereitung in den Brennereien mit Vorteil
Verwendung finden.

Die Wintergeste , kommt nahezu auf jedem Boden fort.
Sie ist auch ftir rauhe Lagen gut geeignet , da Auswinte¬
rung nicht zu befürchten ist. Sie reift sehr früh , meist 8 bis
14 Tage vor dem Winterroggeu . Das mag mit ein Haupt¬
grund ihrer Beliebtheit sein. Dadurch wird nicht nur die
Haupterntezeit entlastet , sondern auch die Möglichkeit ge¬
geben, frühzeitig eine Stoppelsaat vorzunehmen.

Da die Wintergerste im Frühjahr sehr rasch in den
Halm schießt, muß ihre Bestockung bereits im Herbst ab¬
geschlossen sein. Sie soll daher sehr früh gesät werden , in
rauhen Lagen im August , in milderen Gegenden in der er¬
sten Septemberhälfte . Deshalb kann sie nur nach einerI das Feld früh genug räumenden Frucht zu stehen kommen.Wo Weizen weniger gut und sicher gedeiht, wählt man viel¬
leicht einen Brache-, Klee- oder Grünfutterschlag . Auch
Raps und Senf sind geeignete Vorfrüchte . Schließlich kann
sie aber auch nach Getreide augebaut werden , wenn genü¬
gend Zeit vorhanden ist, das Feld zur Saat gründlich vor¬
zubereiten.

Die Wintergerste ist nicht gerade anspruchsvoll , doch
dankbar für gute Kultur und kräftige Ernährung . Weil
sic sich schon im Herbst stärker entwickeln und gut bestocken
soll, braucht sie sofort aufnehmbare Nahrung . Frischer
Stallmist , der nicht genügend lange vor der Saat gegeben
wird , bietet ihr diese nicht im gewünschten Umfang, daher
soll möglichst schon die Vorfrucht mit Stallmist gedüngt
sein. Kali und Phosphorsäure in leicht löslicher Form
darf nicht fehlen. Falls nicht ein Stickstoffsammler die Vor¬
frucht war , muß möglichst auch gleich eine kleine Stickstoff¬
gabe verabreicht werden . Beim Ausmaße der Düngung
bedenke man , daß unter Umständen vom Tagwerk 20 —25
Zentner Körner geerntet werden können. Auch der Stroh¬
ertrag ist bei gutem Stande höher wie bei Sommergerste.

Die Saatstärke muß der Güte des Feldes und der Aus¬
saatzeit angepaßt werden . Auf reichem Boden und bei
früher Saat genügen bereits 50—60 Pfund für das Tage¬
werk. Mehr als 1 Zentner wird man auch unter weniger
günstigen Verhältnissen nicht säen, da die Wintergerste stark
zusetzt und bei zu dichtem Stande leicht Lagerung entsteht.
Aus demselben Grunde wähle man bei Drillsaat nicht zu
engen Reiheuabstand . Auf ärmeren Feldern und bei spä¬
terer Saat empfiehlt sich ein solcher von 15 Zentimeter , auf
besseren Böden gehe man hinauf auf 20—25 Zentimeter.

Gegenüber den Sommergersten haben die Wintergersten,
von denen bis jetzt hauptsächlich nur vierzeilige Sorten in
Betracht kommen, ein flacheres und weniger schön aus¬
sehendes Korn , hauptsächlich deswegen , weil die Körner in
der Aehre sehr gedrängt stehen. Unter Berücksichtigung die¬
ses Umstandes wähle man jedoch eine kräftige und gleich¬
mäßige Saatware , die möglichst frei ist von Flugbrand,
einer Pilzkrankheit , unter der die Wintergerste besonders
häufig zu leiden hat . Solange solches zu bekommen ist,
kaufe man daher nur anerkanntes Saatgut.
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Auch die Sortenwahl ist nicht ohne Bedeutung. Am

meisten verbreitet sind die Eckendorfer und die Friedrichs¬
werter Züchtungen. Erstere ist besonders wegen ihrer frü¬
hen Reife sehr beliebt. Aus besseren Böden können mit der
etwa eine Woche später reifenden Friedrichswerther oft
etwas höhere Erträge an Korn und Stroh erzielt werden.

Infolge der starken Bestockung und kräftigen Blattaus-
bildung beschattet die Wir:!ergerste das Feld sehr gut und
läßt Unkräuter nur schwer aufkownren. Die Saatpslege
kann sich daher meistens auf ein kräftiges Eggen im Früh¬
jahr beschränken. Dafür ist die Wintergerste sehr dankbar.
Ist der Bestand zu dicht, so muß man, "ni zu frühes Lagern
zu vermeigen, durch wiederholtes scharfes Eggen nach Mög¬
lichkeit Luft schaffen.

Die Bestimmung der passendsten Erntezeit ist nicht
schwer. T)aAusfall wenig zu befürchten ist, kann man ruhig
warten, bis die meisten Körner hart sind. Im Uebrigen
verfährt man wie beim sonstigen Getreide und stellt nach
Möglichkeit bald nach dem Schnitte zum Trocknen und
Nachreifen auf.

Beim Dreschen gehen besonders, wenn die Ware etwas
zäh ist, die Grannen oft schwer herunter . Man verzichte
aber lieber auf Beseitigung dieses dadurch bedingtenSchön-
heitsfehlers, als daß man "durch übermäßig scharfes Einstel¬
len des Entgranners zu starke Druschverletzungen her¬
vorruft.

Saatgut kann von der Firma Gebr. Gerst in Kitzingen
a. M - bezogen werden.

~ Iiird die Krie»Mleihe zum Stielt»!
_Die unsinnige, für ;eoen denkenden Menschen einer

Widerlegung nicht bedürfende Vorstellung, daß derjenige,
der Kriegsanleihe zeichnet und dem Reiche Geld für die
Kriegführung zur Beifügung stellt, den Krieg verlängern
helfe, spukt noch immer in den Köpfen mancher Träumer u.
weltfremder Phantasten. Gewiß braucht man diese Leute
nicht ernst zu nehmen. Das Gefährliche aber ist, daß das
was bei ihnen Dummheit und Albernheit ist, von andererl
aufgegrifsen wird, um damit die Nichtbeteiligung an der
neuen Kriegsanleihe zu rechtfertigen. Was wäre die unaus¬
bleibliche Folge eines solchen Verhaltens? Würde damit
etwa der ehrenvolle Friede herbeigeführt werden, den wir
alle herbeisehnen? Gerade das Gegenteil würde eintreten.
Zum Frieden schließen gehören zwei. Wenn Deutschland
selbst wollte, seine Feinde wollen es nicht. Und wenn
Deutschland durch den Landesverrat derer, die dem Reich
die Mittel verweigern wollten, gezwungen wäre, um Frie¬
den zu bitten, so würde man es hohnlachend' zurückweisen.
Gesetzt den Fall , die deutschen Truppen wären nicht in der
Lage, dem Ansturm der Feinde länger zu widerstehen, weil
es dem Reiche an Geld und daher an Waffen, an Munition
und an Nahrungsmitteln mangelte, so würde Deutschland
gedemükigt, zerstückelt und seiner wirtschaftlichen Kraft be¬
raubt werden. Das wäre der Anfang vom Ende, damit
wäre Deutschlands Untergang besiegelt! Wer das verhü¬
ten will, muß dafür sorgen, daß zu der Achtung vor un¬
seren Waffen und vor der Tapferkeit unserer Truppen auch
erneut die Achtung vor der finanziellen Unüberwindlich-
keit des Deutschen Reiches sich gesellt. Nrrr wenn der Feind
sieht, daß unsere Rüstung lückenlos, unsere Stellungen un-
einnehnrbar sind — wirtschaftlich und finanziell ebenso
wie militärisch— wird er in absehbarer Zeit das Schwert
senken. In der Hand jedes deutschen Mannes und jeder
deutschen Frau liegt es, durch Zeichnung der Kriegsan¬
leihe an der beschleunigten Herbeiführungeines fürDeutsch-
land ehrenvollen und dauernden Friedens tätig mitzn-
arb eiten.

Vergesse auch niemand das Wort , das der französische
Chauvinist G . Hervs am 26. März d. Js . schrieb: „Art
dem Tag , an welchem das deutsche Volk keine Anleihe mehr
zeichnet, wird es besiegt sein." Dieser Mann, unter un¬
seren schlimmsten Feinden vielleicht der schlimmste und ge¬
hässigste, hat die Wahrheit gesprochen: ohne eine finanzielle
Rüstung, die unserer militärischen und wirtschaftlichen
Rüstung ebenbürtig ist, müßten wir zu Grunde gehen.
Darum gilt jedem von uns die Mahnung Hindenburgs,
auch mit dem Golde den Feind zu besiegen!

Das Favorit-Moden-Albnm für Herbst und Winter
1916/17 lPreis 80 Pfg.) ist erschienen. Es soll der Frauen¬
welt helfen, sich für ihren Bedarf an Kleidung das Passend¬
ste zu wählen und ermöglichen, sich gute Garderobe ver¬
mittelst leicht ausführbarer Selbstschneiderei billig herzu¬
stellen. Jeder Dame kann deshalb das „Favorit -Moden-
Album" nur empfohlen werden. Zu beziehen ist es von
den überall befindlichen, durch Plakate kenntlichen Ver¬
kaufsstellen, den Buchhandlungen, sowie direkt für 90 Pfg.
vom Verlag der Internationalen Schnittmanufaktur,
Dresden-N. 8.

BekimtRchmiM.
Bohnen

werden in der Marktballe am Mittwoch , den 27. d . M.
von vormittags 8—12 Uhr auf Nr . 132 der Lebensmittel-
karte in der seitherigen Weise abgegeben.

Oberiahnstein, den 26 September 1916.
, _ _ _De r Magistrat.

In llebereinsbmmuvg mit dernOrtsgerichle wird hier
mit der Schluß der Weinberge der diesigen Gemarkung
auf Samstag . den 30. d Wts . abends festgesetzt. Die¬
ser LLeinbergsschlußerstreckt sich auch auf alle in den Wein-
bergslagen befindlichen bebauten und unbebauten Grundstücke.

Dienstags und Freitags nachmittags dürfen je¬
doch ohne Erlaubnisschein in den Weinbergen und Wein-
bergSlaaen Arbeiten vorgenowmen und Obst aeerntet wer¬
den. Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren ist
dabei ab ^ streng untersagt

O k>er la h n fte in , den 2b. September 1916.
Der Bürgermeister.

Karfoffrlnerjorgimg.
Zur genauen Feststellung des Bedarfs an Winter-

Kartoffeln sowie zur Ausstellung neuer Fleischkunden
listen und zur Kontrolle der Brot- und Lebensmittelkarten
haben sich alle hiesigen Familienvorstände zu folgenden Zei
ten unter Vorlage der Lebensmittel- und Brotkarten im
Rathaussaale einzusinden:
Mittwoch, den 27. Septbr ., vorm. 8—12 Uhr die Familien

L und M,
„ „ 27. „ nachm. 2'/, —6 „ die Familien

N- R,
Donnerstag, 28. vorm. 8—12 „ die Familien

S.
„ 28. „ nachm. 2Vs—6 „ die Familien

T- Z.
Hierbei ist die genaue Rutenzahl der selbstgewonnenen

Spätkartoffeln sowie der hier anwesenden Haushaltsmit¬
glieder sowie deren Alter anzugeben, sowie ge' .au anzu¬
geben. oei welchem Metzger für di- Folge das zuftehende
Fleisch geholt werden soll. Hausbaftungsvorstände, welche
am persönlichen Erscheinen verhindert sind, wollen dem
Ueberbringer der Karten vorstehend verlangte Angaben
schriftlich mit Namensunterschrift mitgeben.

Nicht Erscheinende werden weder bei der Kartoffelver¬
sorgung berücksichtigt, noch können sie auf ihre Karten wei¬
terhin Lebensmittel irgend welcher Art holen.

Oberlahnstein, den 21. September 1916.
Der Magistrat.

Awzchlmz der SekgiiMW für Kupfer k.
Die Vergütungen für das gegen Anerkcnntnisbescheini-

gung bei der hiesigen Sammelstelle abgelieferte Kupfer,
Messing und Nickel werden am
Mittwoch, den 27. September von Änerkelintuisfchei«

601—900,
Donnerstag. den 28. September von Anerkennt nisfchein900—1151
je vormittags von 8—12'/ , Uhr auf der Siadtkasse aus-
bezahlt.

Die Anerkenntnisse sind quittiert mitzubringen
und gegen Zahlung abznliefern

Oberiahnstein, den 23. September 1916.
_ _ Die Stadtkasse.

Die Sestellnng 2er Minkerkiwkoffeln,
die Ausgabe der Reichsfleifchkarle nnd der

Reilhsfeifenkarte
findet statt :
für die Buchstaben% B , C am Donnerstag, den 28. Sep¬

tember, vorm. 9—12 Uhr,
D, E , F am Donnerstag, den 28 Sep

tember, nachm. 3- 6 Uhr,
G, H am Freitag, den 29. September,

vorm. 9—12 Uhr,
I , K am Freitag, den 29. September,

nachm. 3—6 llhr,
L, M am Montag, den 2 Oktober,

vorm. 9—12 Uhr,
R , O , P , Q , R am Montag, den 2.

Oktober, nachm. 3- 6 Uhr,
S und Sch am Dienstag, den 3 Ok¬

tober, vorm. 9—12 Uhr,
Sp , St, T. U, V, W, Z. am Diens¬

tag, den 3. Oktober, nachm. 3 6 Uhr
im Stadtverordnetensaale.

Die Bestellung der WinterkartoffAu verpflichtet zur
Abnahme und Kellerung des bestellten Quantums. Sie
darf höchstens1'/, Pfund täglich auf jeden Kopf des Haus¬
halts betragen. Der Eigenanbau ist abzuziehen.

Bei Gelegenheit der Reichsfleischkartenausgabe wird
Kundenliste für Fleisch neu ausgestellt, bei welchem Metzger
jeder sein Fleisch beziehen will.

Die Lebensmittelkarte ist zur Kontrolle mitzu¬
bringen.

Da Rückfragen möglich sind, dürste es angebracht sein,
daß ein mit den Verhältnissen vertrautes Familienmitglied
erscheint, andernfalls ist ein Zettel mitzugeden, auf dem
Name und Alter der Haushaltungsmitglirderaufgeführt ist.

Es wird dringend ersucht. de Ausgabestunden
genau innezuhalten , das wird nicht nur der Verwaltung,
sondern auch der Bevölkerung die Verteilung erleichtern.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Fleisch
und Seife vom 1. O kt o b e r d. Js . ob nur noch aus die
Reichsflett'ch- und -Seifenkarte, nicht mehr aus die" Nk>tifche
LebeilSmtn>-ikarke abaeqeben wird.

Nicdrrtahnstrin, den 23. September 1916.
Der Magistrat: Rody,  Bürgermeister.

Gleichzeitig findet in dieser sestgesetzien Frist auch die

AuWhk der PttrMMtte»
für den kommenden Monat statt. Die Petroleumkarten-
Ausweise sind unbedingt mitzubringen.

Niederlahnstein, den 23. September 1916.
Der Magistrat.

Mzchlmg der®et|iittmp non Hupfer etc.
Die Vergütungen für das gegen Anerkenntnisbescheini¬

gungen bei der hiesigen Sammelstelle abgelieferte"Kupfer
usw. werden ausgczahlt.

Die Auszahlung erfolgt in derselben Weise, wie die
Einteilung der Buchstaben in der Bekanntmachungvom
23. September 1916, Kreisblatt Nr. 222, vorgeschrieben ist.

Die Anerkenntnisbescheinigungen sind mitzubringen.
Riederlahnstein, den 26. September 1916.

Der Magistrat.
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Es  iji Margarine
eingetroffen. entfällt auf den Kopf 50 Gram Nr.
44 der Lebensmittelkarte wird gestrichen. Die Margarine
wird verausgabt für die Buchstaben

A und B bei Chr. Klug,
C, D und F bei Witwe Ems,
E und G bei Witwe Nitzling,
H und I bei Battes,
K bei Jakob Klug,
L und N bei Rabenccker,
M und O, P , Q bei Kaffai,
R und S bei Seyl,
Sch bei Krotz,
Sp , St . I bei Witwe Klein,
11, V. W und Z bei Mondorf.'

Niederlahnstein, den 25. September 1916.
__ _ _ Der Magistrat : R o d y.

Es sind zu haben:
Bohnen

>ei Wwe. Klein. EmS, Nitzfing, Ehr . Strobel, Kunz.
Gestrichen wird Nr 46 der Lebensmittelkarte. Auf

ede Person entfallen 100 Gramm.
Sßferffodbn

nur für Kinder bei Ehr. Klug und Jakob Klug.
C { bei  Kring auf jede Person I Ei für tue Buch«

^ stabenA—F. Nr. 47 der Lebensmittelkarte
wird gestrichen.

Niederlahnstein, den 25. September 1916.
Der Maßistrat: N o d tz.

Me AxrzOe der Mz-Bnitme»
findet am Mittwoch , den 37. September morgens von
9 Uhr ab im Raihause HStadwerordneteiisitzrlngsiaaOstatt.

Lebensmittelkarten find mitzubringen.
Niedert ahn stein,  den 26' September 1918.

_ _ ft Der Magistrat.

Mamtinachmg.
Frauen und Mädchen finden Beschäftigung in fallen

Zweigen des Eisenbahndienstes Meldungen nimmt jede Eisen¬
bahndienststelle en'gegen, die auch nähere Auskunft erteilt. ;

Mainz , 20 September 1916
Königlich Preußische und Grotzherzoglich Hessische

Für d ê zahlreiche Beteiligung und die liebevollen
Kranzspenden bei der Beerdigung meines nun in Gott
ruhenden innigstgeliebten Gatten , unseres guten Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters und Onkels

FO ^ ÄlMM 1,0In, » III.
sagen wir hiermit Allen und insbesondere dem Krieger-
Verein „Concordia " unseren herlichsten Dank.

Oberlahustein den 26 . September 1916.
Die trauerten HinlerMedene«.

Zum sofortige« Eintritt bei gutem Lüh»
Mi tschtige Schlösser

PopittWiSI-Sddsvk«,
Nerlshnstein.

Sckulrn-aren!
Zum baldigen Eintritt

ei« LchmSdchen
gegen sofortige Vergütung aus
achtbarer Familie gesucht.Gebrüder§iM. Colttenz.

Waggonw . zu kaufen
, gesucht, Off. <£. C.

an die Geschäftsstelle.

Stoulrnmlche» L
für vormitt . ?es. Näh . Geschäfts^.

Merer Mm
findet im Geschäft für Haus¬
und Feldarbeit bei guter Auf¬
nahme dauernde Stelle.

Näheres Geschäflsstelle.
Für hiesiges Büro fofoxt ein

Lehrling
gesucht. Selbstgeschriebene An¬
gebote unter ..Nr 0987 " an
die Geschäftsstelle erbeten

X“w Wohnung
v, 4 Zimmer , Küche u. Zubeh. p.
1 Clt . ob fr . zu verm. Näh.
Uirderlahnstet », Bahnhofstraße
49. Laden

3Zimnlern.Kiiche
mit Koch- und Leuchtgas zu ver¬
mieten. Krrgwrg 5.

Geeignete Person
r«r Ausftcht «**» Rindvieh auf
der Weide gejucht.

Mayer , Wolfsmühlc.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unseres nun in
Gott ruhenden einzigen un¬
vergeßlichen Töchterchen.
Schwesterchenund tznkelchenGertrud,
sagen wir Allen, besonders
ihrem Lehrer und Mitschü¬
lerinnen für d. vielen Kranz-
und Blumenspendcn unfern
innigsten Dank.

Die tieftrauernden vttern
Georg Proff u.Fra»

gcb. Junker.

Feldpost-
Marineladedosen
rund, aus imprägnierler Papps
sehr hart und widerstandsfähig,

billigster Ersatz für
Blechdose«

für Marmelade, Butter, Honig
u dergl, mil und ohne Feld-
postschachiel. empfiehlt
Papiergeschäft Ed- Schiikrl,

Vberlahnftein.
Kickt WohMI«

2 Zimmer und Küche zu verm.
Frnhmrfiteestrafie 8S5.

Freundlich einfach SitttlttWmöbliertes JilillHvl
zu vermieten Kurgfte 3V.

MOkde-WlhllW
zu vermieten^ Näheres in der
Geschäftsstelle.
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